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fir b zeigt: vicha‘, richs, rohes; das gilt auch von den abgeleiteten sol-
cher substantiva und adjectiva; z. b. kéch'n, hohe. Im anlaut fillt
weg in den mit ,her¢ zusammengesetzten adverbien : ‘arum, ‘arauf3, ’a'fia’,
aruntd’, ‘erfwa’.  Im aufSlaut findet abfall des % nur in kir'ws’, kirch-
weihe, statt. Im anlaut trit 2 vor vokale in: huldna’, uhlane, haidéwl,
eidechse, hélofant, elefant, hélf-nbd™, elfenbein, hdwlatt-n, oblate.
J.

Ueber j ist ser wenig zu sagen, aufler, daf} hier der wechsel zwi-
schen g und j zu erwinen ist, der sich aber nur in einem einzigen worte
findet, nemlich in jia'n, gihren, und in dem davon abgeleiteten jéa'm,

germ, hefe.
(Schlufs folgt.)

Nachtrige aus Tirol zu Schmeller’s baierischem
Worterbuche.

Yon Prof. Joh. Bapt. Schopf in Bozeu.
(Fortsetzung zu Z. 1V, 457).

E.

* 2, e/ interj. des Eckels und Abscheues bei Kindern.

é, ehe: 1. conjunct., évér, hiufiger nur: vér, vaar, ehe, bevor; (Schm.
1, 634); 2. pripos. édem, ohnehin; é, é5 (Innth.), friiher, ehmals;
éazeitn, vor Zeiten (Unt. Innth.; Z. III, 337); dnt-é, dntoe,
(v —) zuvor, ehemals (Pust. Pragraten), dieses zweifelsohne nur

é — ender, end>’ (s. Schm.); 3. postposition. Ehe ist noch allge-
mein gangbar in der Verbindung mit dem: dm-és (dem-&); dm-
éadn; dm-e&rst, vorher, frither; ohnedies; soeben: ésr dsch grad
dmeés dd qwé'n. er war soeben hier; ¢ musf8 dmés é3n, vorerst
mufs ich essen. 4. Adverb. émals, vor und é, évér. Comparat.
énder, éandor, twndr, tonr, eher, lieber; soeben, vor kurzem
(Z. 11, 339. III, 252, 190); Superl. iondast, danast, ehest, dm
wondasten, inigstn, am ehesten. — Adject. Superl. dm-éarst, vor-
erst; == érst, z= éarst, z= éarstn, zum ersten, vor allem; all'réarst,
vor allem (mhd. alrést; alérst, zeérest; vgl. Ben.-Mllr. Wh. ér).
Z. 11, 90, 4. 111, 194, 170. 393, 4.

é, fem., 1. Ehe. In der tir. L. O. v. 1603 6fters: eegenosse; eelich bei-
wonung; eeberedung; eemensch; eevolk (Z. 1V, 110, 51); eegemdicht;

14%
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eewiirt u. a. m. 2. Satzung, Recht, Vertrag, Oswald Leg. p. 45:
»und swur drey ayd in haydnischer ee (vgl. Ben.-Mllr. Wh. éwe).
Noch in Zusammensetzung : éhaft, gesetzlich, vertragsmilsig; éalt. m.,
Dienstbote; Z. II, 339. 469. Die éhaftstdding, die jihrlich an be-
stimmtem Tage stattfindende offentliche Versammlung der Gemein-
deglieder, meist unter dem Vorsitze einer obrigkeitlichen Person.
Diese auch anderwirts bekannte Benennung (vgl. Schm. I,4. Schmid,
153) ist im ehemaligen Burggrafenamte (Meran) iiblich; in Mais,
Ulten u. a. heilsen diese offentlichen Conferenzen dorfrecht, in
Vinschgau landsprache (in Oesterreich bantdding); s. Schm. tai-
ding. — Die vormals iiblichen FEhaften, Gerechtsamen der Hand-
werker u. dgl, heilsen nun Gerechtigkeiten. Unee (4. Spr.), aulser-
eheliches Verhiltnifs; die tirol. Pol. O. v. 1603 bestimmt Malsregeln
gegen jene, ,s0 an der umee sitzen und uneeliche leichtfortige Bey-
wonung® pflegen. Die wilde é» des jetzigen Volkes in Tirol be-
zeichnet das nimliche. Nach Schmeller's scharfsinniger Errterung
diirfte auch das bekannte égart, éagart (é-garten), Gder oder fiir
Weidezwecke ungepfliigt gelassener Grund (Schm. II, 69. Hofer,
I, 179. Schmid, 12. Z. IV, 40. 202), und égartmann, égarthdnsl
(Etschl.) hieher zu stellen sein. Letzteres bezeichnet eine bizarr
gekleidete, wie eine wogelscheuch aussehende Figur, die ehmals in
den Faschingstagen unter lautem Jubel herumgezogen ward und
vom begleitenden Volke Liebkosungen, Zurufe und Huldigungen
aller Art empfieng. Sollte diese Figur nur den Hiiter des Feldes
vorstellen? oder war es der allbekannte treue Ekart, der Warner
vor der wilden fart? (vgl. Grimm. Myth. 523 ff.)

éb, 6w, éb'n, f., Mutterschaf, ovis; engl. ewe. Schm. I, 1. Hofer I, 173;
lémperéw, Schaf mit Jungen (Ob. Innth.). Ein Hirtenjunge von
Prutz rief zu einem Hiigel hinan: dér sdll lémporow df dr huppe
doba st dn uméars luedsr, vermuthlich weil das Schaf den Jungen
das Beste wegfrals.

* ¢bdhm, édbém, m., Epheu; cimbr. Wb. ea-pom. Hofer, III, 219.

ében, adj. und adv., gleich: éor isch sei” vator aus und ébon, oder: sei
réchts ébenbild, er sieht ihm ganz gleich; gerade: hundert guldn
ébon; glatt, plan: teéllor-ébon; die ébne, die Thalsohle im Gegen-
satz zum Berg; zébnor érd, im Erdgeschofs, zueben der Erde; ge-
legen, bequem, gefillig: dés ist mar ében oder unében; dn unébns
ménsch, mit dem sich nicht wohl auskommen lifst; vgl. Nibel. 888:
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sin ros truoc in ebene; ahd. &ban, goth. ibns. — In tadelndem
Sinne nennt man wohl auch einen zu genauen Menschen gar zu
ébon, da er alles haarscharf ausébnon will. Schm. I, 11. Schmid,
154. Rixner, I, 120. Z. II, 284. III, 192, 121. IV, 166.

ebenweichtag, Neujahrstag. ébndchten, (Pust.) Fest der Verkiindigung

€99,

ed,

es,

Marid; (vgl. Schmid, 172: ewigtag). Gl. v. 1363: ,geben auf Ti-
rol an dem FEbenweichtag des Suntags, do man zalt 1363 jar.“
Eben ist die taxus baccata, L., auch eibern genannt (vgl. Hofer,
111, 219), eine zu kirchlichen Feierlichkeiten noch jetzt besonders
gesuchte Fichtengattung. Vocab. v. 1663: ibenbaum vel eibenbaum,
fagus; vgl. oben ¢dbdm. Schm. I, 12.

n., das Eck, die Ecke. Ein linglicher Gipfel oder Vorsprung ei-
nes Berges oder der schmale, senkrechte Bergabhang selbst heilst
égg, so das stélzerégg, das graségg u. a. Cimbr. Wb. eck, dim. eg-
gele, Anhshe. Daher das égg, eck in den Namen verschiedener
auf einer Anhthe stehender Schlosser; vgl. Hofer, I, 173. — Beim
Kegelspiele ist der égg, d. h. der an der Spitze stehende Kegel,
der vorziiglichste. Etwas auségkelen, sorgfiltig iiberdenken und be-
rechnen. Schm. I, 25. — Z. III, 339. 463: egg.

Ausspr. aid, dod, m., Eid; eidschwiir od. eitelschwilr, schwir, leicht-
sinnig gemachte Betheuerung; memdaad! meinach! mdnaading! Be-
theuerungsformeln. Schm. I, 27. Die ,aitsweren® (ilt. Spr.), die
Geschwornen bei Gerichte. Ueber das Ceremoniell des feierlich
abgelegten Eides in alten Zeiten hier nur eine Gl. von 1435:
,N. hat an steender stat ein gestabten (d. h. feierlichen, vorgesag-
ten) aid leiplichen gesworen mit aufgerachten Vingern.“ Z. III,
172, 49.

n., wie hchd. Die eiszagkl, Eiszapfen; cimbr. Wb. aiszockela. Die
beriihmten FEislocker bei Kaltern sind ein grofses Steingerslle in
Folge eines Bergsturzes mit Alpenvegetation und bei heifsestem
Sommer kiihler Temperatur. Das rdbeis oder rdgeis s. Schm. rob;
hiebei fiihrt letztere Aussprache auf die Vergleichung mit rogen,
regen, gr. gow, lat. ruo. Héofer, III, 41.

eisen, n., wie hchd. 1. Bande, Fesseln: in banden und eisen; 2. Biigel-

stahl: das eis'n warm machen; 3. Fulseisen; daher: einem die eisen
abziehn im Scherz fiir: einem im Tode ,die Seel' aussegnen.“ Das
etsenhiietl, aconithum napellus L. — Hofer, I, 177. Schmid, 162.
Schm. I, 120.
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eitel, adj., Schm. blod, schwach, unwohl im Magen: miar ist eitel, oder:
ich habe einen eitlen magn. Vgl Schm. sick esteln.

* élen, édlen, vb., (Vinschg.) heulen, laut weinen. Man diirfte (mit
Thaler) wohl an lat. ejulare denken, wenn nicht etwa od, ddelen
(spr. éddalen; s. 6d) vorzuziehen ist.

éllat, n., Elend; Verbannung; Elend, Jammer; inser herr im éllot, Bild,
Figur des Ecce homo. Fiir Mitleid, Erbarmen in der RA.: miar
kimmt s éllet. éllet, adj., elend, jammervoll; krank; gedriickt. Der
alte Begriff: fremd, verbannt, noch im Salve Regina: ,wir ellen-
den Kinder Evas, exules filii Hevae. In einer Gl. v. 1386 heilst
das Pilgerhaus ,die ellen herberge. Schm. I, 43. Schmid, 163.
Rixner, 137.

* ¢llet, adv., (Ulten) sehr, auflserordentlich; er ist éllat reich. Vgl. Ho-
fer, I, 179, der es vom alten ellen (vis) ableitet, wogegen es
Schm. I, 44 auf érlich zuriickfiihrt. Dasselbe gilt von éll¢, (Unt.
Innth.) hurtig, geschwind, wobei die Aussprache &l allerdings auch
auf eilig denken lifst, wogegen in: éll'n essen, élln arbeiten das
mhd. ellen, Kraft, vorzuwalten scheint.

élbet, (Vinschg.) weifslich; das elb-schaf. Schm. I, 48. Héfer, I, 178.
Z. 339. lat. helvus; ahd. elo.

* ¢ls, m., (Zillerth.) 7sel (Unt. Tnnth.), Unrath, Auskehricht, (Kofler
~vergleicht gr. (Ave, Moder, Hefe), Gras, Streu u. dgl. auf nicht be-
wachsenem Boden. Z. III, 337. — Schm. I, 122: dsel, favilla.

émer, émper, m., Gefils fiir Fliissigkeiten; Eimer, Mals; ahd. eimpar.
Schm. I, 54. Hofer, I, 27, welcher zwischen amper und emer un-
terscheidet und beide auf lat. amphora zuriickfiihrt.

ént, ént'n, énthalb, énterhalb, jenseits; heréntn, herentewérts, hierseits;
vgl. die treffliche Erklirung dieses Ausdrucks in Z. II, 139. —
Die énterwdsserer heilsen die jenseits eines Baches oder Flusses
Wohnenden. GIl. v. 1320 besagt: ,dals die heifsen enterpruckhen,
die an der gassen stehent, da man in uf gehen Hotting geet, zum
stadtgericht Ynsprugg gehirent. Die éntferner sind die Leute jen-
seits des Ferners, im Bezirk Reute. Brandis Gesch. 1456: ,in kai-
nem unserer Lande enhalb des Arl und Vern.¢ GIl. v. 1330: ,en-
halben und dishalben der Ets.“ ,enunt des griezes.¥ — Adjecti-
visch: der, die, das éntrige, éntere, drémtige; superl. éntrigste. —
zenterst dréntn, ganz weit, am fernsten jenseits. Schm. I, 68.
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Hofer, I, 183. Schmid, 165. Z. II, 139. 339. 563, 41. 111, 457.
521, 5. IV, 244, 1.

énd, ent, n., Ende; dd will kdn ent hérgéon. die Sache kommt nicht zu
Ende. 2. Ort; an allen enden. Tir. L. O. v. 1603: ,an den en-
den, da er die handtierung treibt, soll er der adelsfrayheit nit ge-
niefsen. 3. ent. pl. enter, die Reste von Bindern, Tuch u. a.
(s. Hofer, I, 180); ,schauts, da hdn @ no d schéns éndtl,“ heilst
es wohl im Tuchgewilbe. Hierauf diirfte sich auch das in &lt. Schr.
ofter vorkommende ,end und gebdnd“ (s. Schm. I, 77) beziehen.
Das unend vgl. un. — endlich, endli; RA. endli und endli. d. h.
nach langem Sehnen und Warten.

engel, m., angelus. Das englamt oder Rorate, auch das guldene amt
genannt, in der Adventzeit tiglich am friihesten Morgen gesungene
Messe. Das schutzengeleme:”, Abendgebetlein der Kinder, mit den
Worten beginnend: heiligs schutzengele mei”, lafs mick dir befolen
sein. Ein engele nennt man wohl auch freundlich ein gestorbenes
Kind. Der engel des herrn oder der englisch gruef3: das Ave Ma-
ria, das die Glocke tiglich dreimal verkiindet. Der blaseng:l im
Scherz: ein fettes, aufgedunsenes Kind; engel, n., (Zillerth.) die
Narcisse; engelsternl, n., der Friihlingssafran und der gem. Schwertl
(gladiolus communis, L.).

énz In énzmensch, énzkérl u. dgl. diirfte sich wohl am natiirlichsten aus
goth. ans, Balken, erkliren, woraus auch der enf'n, enflbaum, Trag-
balken bei Briicken, da in Tirol ausschliefslich énz, niemals ént
(ags. ent, ungeheuer) gehort wird; vgl. dagegen Hifer I, 18I,
Schm. I, 88. Daneben hort man auch: unenz-mensch, unenz-thier,
d. h. sehr grofs, ungcheuerlich. Beziiglich des noch iiblichen enfin,
oder enfbam hier nur noch eine Gl v. 1330 (aus Vinschg.): ,der
enspawm soll haben an der lenge 8 claffter und an dem wipphel
einen schuech.“ ,swer sich saumpt an den enspaum oder an den
schiiren (vgl. Schm. schur, c¢) ist dem gericht verfallen. Z. II,
339. III, 191, 81. V, 8.

enzian, m., gentiana. Alt. Gartenb.: , Entian dienet wider pestilenz
und allen giftt dem menschen und vich.“ Der enzeler, d. h. Brannt-
wein. Z. 11, 340.

ér, f., Ehre; Verehrung; Ansehen, Ruhm. RA. einem dn ér oder (plur.)
éran anthun; ér t&t mar nit die ér an, ddf3 oar mi griiafat; der cérn-

tag, Hochzeit- oder Primiztag (s. d.); Ehrgefiihl: ér im letb habn;
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daher: unér (adject.) sein, keine Riicksicht kennen (vgl. ob. éb). —
Einem etwas éren oder wveréren, ilt. Spr., eine érung thun, ein Ge-
schenk, wenn auch ein gesetzliches, verabreichen. — Adject. Zu-
sammensetz.: ¢érbar. érberl (Hafling), schiichtern, geschimig; wie
hchd., besonders: schamhaft, ziichtig; érlos, érlas. wie hehd., beson-
ders von Gefallenen; érlich, érla, érld, adj., wie hchd.; adv. ziem-
lich, stark, sehr: heut hast érls trunkan, d. h. mehr als genug; (in
Pust.) beinahe, fast: érld ¢ jar, beinahe ein Jahr. Vgl. Z. II, 339:
earla. — Auch Formen wie: érnhaft, érsam, érnfést, wie auch: érn-
mann, érnmal, érnamt u. a. kommen im Dial. vor.

érd-n, édr'n, f., Erde; édn (U. Innth.), érd (Pass.); z. B. éra trag:n, Erde
tragen (vgl. eren, arare); df d' érd stéll'n. auf den Boden. — Com-
pos. érdépf-l, édrepfl, kartoffel; édrbar, édrpar, f., Erdbeerc; érdra,
érdrd, n., Erdreich, Boden, Z. 111, 462; erdhdmmerl, n., Holzwurm
(Unt. Innth.), der wie eine Uhr tdgkelt, érbib'n, érbim, m., Erdbe-
ben. Brandis, Gesch. v. 1626: anno 1347, 27. Jan. war ain er-
schrcklicher weit und breit gehorter Erdpidem (vgl. bidemen); ér-
pfen, érpfrig, (ob. Etschl) braun, erdfirbig; -— édrdalon, vb., einen
erdigen Geruch geben. — Schm. I, 103; Héfer, I, 184; Z. 11, 420,
28; Schmid, 168.

* érken, vb., (Unt. Innth.) scheu, schiichtern sein etwas zu nehmen; (Kof-
ler vergleicht gr. lat. doxéw, arceo; es diirfte aber eher an mhd.
arc, karg, sparsam, geizig, zu denken sein; vgl. Schm. arg).

érwl, m., s. arm.

ésal. és'l, m., wie hchd. — Du éslter ésl, (Pust.) Ausruf des Staunens
oder der Verwunderung, besonders beim Gewahrwerden eines Feh-
lers; dieser Ausdruck ist selbst im Gespriche mit Vornehmen nichts
Seltenes. — einen auséslen oder durchéslen, schimpfen; die és:lbank,
Schandbank in den Schulen; die és:lpriifung, das Examen der Schwii-
chern; die és-lbrugk, die bekannte geometrische Figur, fast in allen
Sprachen so genannt; ésbndfiig, adv., sehr, stark; éslodr, Eselohr;
Bug im Blatte des Buches, Verbiegen der Spitzen desselben.

* ¢3, o8, £, (U. Innth.) Feuerherd auf den Alpen; Esse.

éfen, vb., wie hchd. — das é3n, fet, Speise; d lauts 3n. gute Mahl-
zeit; @&ffig, adj., leicht, gut zum essen; Appetit habend; &fig und
gfrifsig. (Pass.) im Essen nicht wihlerisch und heikel; — sich #bar-
éf3n, zu viel essen; s. abén, so viel essen, dafs es zum Eckel
wird; nteréfSn, auch aulser der zumn Mahl bestimmten Zeit essen.
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— das firéSn, Voressen, s. Schm. I, 119. — eflend pfand, s. Schm.
1, 317.

ést, n., Nest; Lager; édstgdgk, n., (ob. Etsch.) Ei. Z. III, 520, 5.

Etsch, f., Fluls; lat. Athesis, it. Adige; mhd. Etise, Etis, Ets. Das deut-
sche Etschland war 1704 in Ober- und Unteretsch, jenes mit 8, die-
ses mit 10 Gerichten, eingetheilt; daher das Volk noch Ober- und
Unterland unterscheidet. Das Etschthal hiefs frither gemeiniglich
das Land an der Etsch, daher noch: das Etschland, und im Inn-
thale schlechthin: das lind, woher: lindwein, landfriichte, lindtrau-
ben u. a. Der étschlinder im Scherze: der Wein.

* étt, ott, (Pass.) Fiillwort: 1) doch, denn, etwa, doch wohl, halt; es ist das
aus é&chert zusammengezogene mhd. &ht, ét, 6t, das die Bedeutung
»blofs, nur“ hatte und wohl auch ofter einen einzelnen Begriff her-
vorhob und verstirkte, wie: daz ist et unerwendet, sprach der kiiene
man; Nib. 1669. — 2) gewthnlich, ofter, bisweilen: ér geédt ott zum
wiart; hier wohl das alte éte (s. Gramm. III, 57) in &teswie ofters,
et-ie, et-temal; s. Schm. I, 127. Z. II1, 329; vgl. I1I, 175.

éung, édwig, adj., ewig; zeitig und édwig, hier und jenseits. Das édwig
liacht, das vor dem Tabernakel immer brennt; mhd. éwic von goth.
aivs, ahd. éwa, &vum, Ewigkeit. Z. II, 339.

éxtrd, adv. und adj., besonders: dn éxtrdwer”; dn éxtrdkopf, der seine
besondern Launen hat; absichtlich, mit Vorsatz: dés twa © grad éx-
trda mit. Z. 111, 194, 167. 400, 111, 1.

F.

* fabes-, fibes-, foibes-, pfabesbletzen, Blitter des Alpenampfers, rumex
alpinus, L.

Fdbritt, f., Fabrik; dat. acc. fabritt-n; der fabritteler, Fabrikarbeiter.

fachen, schw. verb., fangen, ahd. fihan. RA. einem eine fackn, d. i
eine Ohrfeige geben; der fachzant, facker, hervorstehender Eckzahn.
Z.11, 340. V, 103, 4. — darpfachon, empfangen, begriilsen; der dar-
pfach, Gruls; anfackn, anfangan, adv., nach und nach, allmihlich,
endlich; Z. II, 568, 67. III, 215, 17.

fad'n, m., wie hchd. RA. dés hat ‘n fad'n, das geht schwer; es bricht
mar dar fadn, d. h. die Geduld. — dim. das fddsle; ei’fadlen, ein-
fideln. RA. eine Stimme, ein Ton u. dgl., so kluag. wie d seidn-

Jfadele.
Javm, m., Schaum; faimen, schiumen. Schm. I, 531. — der abfaom. Ab-
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schaum, fig. Auswurf. Vocab. v. 1663 :. abgefeimbter Mensch, astu-
tus; fém, m., (Pust.) Schmalz. Z. II, 340.

fak, fem. und mase., Schwein, fig. unsauberer Mensch; s. Schm. I, 562 :
fark. Aus lat. porcus, ahd. varah, fark, (mittellat. bacco, Mast-
schwein, wozu die bachen, s. Schm. I, 143. Hifer, I, 234), wie der
Eisak, Flufs in Siidtirol, aus lat. Isarcus. — dim. fdkl, n.; fdklen,
vb., Junge werfen. — Z. 11, 340. III, 322. 498. 521, 22. IV, 158.
313. RA. einen fak machen. einen Schmutzflecken, Klecks im Bu-
che oder auf dem Papiere machen; eine ungeschickte Handlung be-
gehen; hei't hast dmal wider dn fak'n g macht, einen dummen Streich
gespielt; fakisch, unsauber; vgl. flakisck. Schm. I, 584. — L. O. v.
1603 verordnet beziiglich ,der Weisaten, desgleichen der Sterbrin-
der und Bettfacken“. Vgl. Schm. bet.

* fakeln, fagk:ln, vb., (Vinschg.) grofse Schneeflocken werfen; vgl. Schm.
I, 110. Schmid, 175. Z. III, 132. 218.

falen, schw. vb., fehlen, mhd. felen, vom fr. faillir (Z. I1I, 214, 21. IV,
167). RA. es falt édm, d. h. im Kopfe; da falt si niz, das ist aus-
gemacht; Z. ITI, 214, 21. — fdl, irrig, falsch; davon: fdlgédn, fél-
schieff'n u. a. Das féljar, Milsernta, in iltern Schriften fil Jar,
mifiritiges Jar. (L. O. v.1603. Brandis, Ehrenkr. S. 191); der faler,
Fehler, dafiir lieber: bok, schnitzer.

fallen, st. vb., (conj. fiol, fallet:; part. g:fall'n). Hier nur einige beson-
dere Anwendungen: fallen, d. h. in ein Laster, daher die g:fdll-na,
das entehrte Midchen; — sinken im Preise: der roggn st wm dn
zwaanz-gar gfallen; — ausfdllen, vergessen; — beifdllen, einfallen.
Das hifallot, malum caducum. Einem das fallend Uebel wiinschen,
war einst eine arge Verwiinschung. (Gl. v. 1445: das vallentubel;
vocab. v. 1663: fallent iibel, St. Valentins Plage.) Hofer, I, 196.
Schm. I, 522. féllen, zum Falle bringen; im Ringen zu Boden
werfen.

falsch, adj., wie hchd. falsch, lat. falsus; die félschn, das Falschsein;
2) unwillig, bose: er hat ihn falsch g-macht oder derfélscht; 3) links,
verdreht: falsch é(n, mit der Linken essen; falsch hérschaun, schie-
len, falsch dnlégen, ein Kleid verkehrt anziehen. Schm. I, 529. Z.
I11, 278, 11.

* falsch, n., (Pust.) das vornjihrige, auf dem Felde iiberwinterte Gras
im Friihjahr.

* fdalzen, schw. vb., (Ebhrwald) mit Begierde nach etwas schauen und es
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zu erhalten streben. Wohl vom falzn, d.i. Locken des Auerhahns
im Friihling, wo man die Falzjagden anstellt.

fangen, st. vb.,, ahd. fangén. RA. einem eine fangen, s. fachon. Anfdn-
gen, d.i. eine Wirthschaft zu fiilhren. Die fénknuf, Gefingnils.
Ueber das adverbiale dnfdngen vgl. ob. facken und Z. III, 215, 17.
— Brandis, Gesch. v. 1623: ,in fanklicher betriickhung, mit riin-
ger speis. In der antiqua Bajuvariorum lex ist unter den kirper-
lichen Verletzungen auch der infanc, d. i. Handanlegung, aufge-
fiihrt. — Schm. I, 539. Schmid, 176.

* fangkd, f., Hexe, Unholdin; die wildfangkd, Waldhexe (Ob. Innth.).
Schm. I 543: fdnkal.

farb, f., Farbe: dschfiarw; dfarw; bluetfarw, Gl. v. 1753 »gestalten
dann annoch blutfarbe Masen daran zu sechen seynd;“ érpfer, erd-
farbig (Pass.) — RA. der wei” ist guet in der farb, dunkl in der
Jfarb — gutfarbig, dunkelfarbig; ke tropfn farb af'm gsicht, sehr
bleich aussehend. — fdrbeln, vb., ein gewisses Kartenspiel; fdrbl,
n., Kartenblatt; farb bekennen, eingestehen; férb'n, vb., firben; den
wein férbn, ihn durch s. g. Lagrein dunkel machen. Die Lein-
wand, das Tuch, welches nicht gutférbig, d. i. farbhaltig, sondern
aférbig ist, férbt, lifst von der Farbe. — Ahd. varawa, mhd. varwe,
var; vgl. lat. pareo.

Jfaren, st. vb.,, wie hehd. — auffarn, d.i. zur Alpe mit dem Vieh; aus-
farn, (Unt. Innth.) mit Hin- und Herreden ausforschen; féren, sich
benehmen, hochfahren, daher: die fart, stolze Weibsperson; wm-
merfdarn, herumvagieren, daher: der faret (in Ob.Innth. der fdrlig)
schuestor, der ewige Jude; derfarn, erfahren. Mit einem farn, aus-
kommen, sich vertragen: s ischk d gaudi, wie si mitondndar farn
(oder: g-schdff*n). Der farer, rasche Bewegung der Hand; Zug im
Brettspiele: in drei farer ist ar schichmdtt. Der landfarer, Fuhr-
mann, der ins Siidtirol fihrt; Landstreicher. Das g:fér und g-reit,
lautes Herumfahren; einem ibers maul farn, einen derben Verweis
geben. — Brandis, Gesch. v. 1632: ,die ist noch vor der zeit des
Beilogers mit Tod verfarn. Nicht zu diesem Verb (mhd. varn),
sondern zum mhd. viren, nachstellen, gehdrt unser nhd. Gefahr,
mundartlich: g:f@r, n., wovon allsg:fér (Ob. Innth. en alts g:firts),
ungefihr, Schm. I, 550; auf wg und g:far, a rischio.

fart, f., Fahrt. Die wild fdrt oder fuer, die wilde Jagd, das wiithende

Heer (s. Grimm, Myth. 515), fig. grofser Lirm; das fdrtl (Zillerth.),
15
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das fért (Stanzerth.), Ladung Heu oder Streu zum Tragen auf dem
Riicken (Schmid, 179: die fahrt; Hofer, 1, 198: das fdrtel). Auf-
Jarttag, Auffarten, Fest Christi Himmelfahrt (Brandis Gesch. v. 1624 :
»detto nach auffarten®); kirfdrt, Walfahrt; kirfért-n; kirférter (—v);
tir. L. O. v. 1603: ,pilgrim und kirchferter.¢ — Unter ainer fart,
unter einem Male (so auch tir. L. O. Bl. 129). — fértig, wie hchd.;
ringfértig, leicht, unbeschwert (Gl v. 1526: ,die ringfertigen [d. i.
Truppen]| haben sich der bisen gebirgt beklagt. — 7jihr. Wan-
dersch. v. 1753: ,da kam ein blaumontirte, »ingfertige Bauren-Com-
pagnie“); réchtfértig, adj., richtig, unverdichtig (tir. L. O. v. 1603:
pfinnige, unrechtvortige Schwein, auch gesilcht Schweinen Pachen
oder Flaisch, das nit rain sey,“ sollen nicht ins Land gebracht wer-
den); adv., sehr, stark: réchifértig oder réchtschdffen trinken, drein-
schlagen etc. Schm. I, 565.

* faseln, vb., (Unt. Innth.) einzeln auflesen, z. B. gefallenes Obst; vgl.
Jafsen.

fasig, (Ehrwald) selten, wenig. Schmid, 182. Schm. I, 568. Zu ahd. va-
sén, suchen?

fasndcht, f., selten: der fasching. Die Benennungen der einzelnen Tage
sind beinahe dieselben, wie bei Hofer, I, 199. Dals fasndcht (mhd.
vasenaht, fasnacht) zu einem fasen (woher vielleicht nhd. faseln, in-
sanire), nicht aber zu fasten gehéore, ist um so wahrscheinlicher, als
der letzte Donnerstag in der Falsnacht der unsinnige pfinztig, oder
nur der unsinnige heilst. Hofer, I, 199 hilt es zu fasen, fatzen, fa-
cetias habere; vgl. auch Schmid, 182: fasel, faseln. RA. eine rechte
Jfasndcht, eine nirrisch-komische Handlung; jubelnder Tumult, un-
sinniges Spiel. Z. 111, 460.

faflen, schw. vb., wie hchd. RA. dér wirds fafn!/ d. h. eine Riige,
Strafe erhalten; eine fdf3'n, d. h. Ohrfeige, Maulschelle; — auffifi-n
(Pust.), z. B. Milch, Suppe, d. i. essen.

43, n., als Geschirr und Maals; das fdfl, Filschen. — RA. dés is d réchts
wet fof3 — Saufer. — der fdfler, (Zillerth.) Falsbinder. Schm.

fasten, schw. vb., Schm. I, 537. RA. fastn, ddfs di rippn krachn, oder:
wie d¢ Kdrthduser, u. a. — die fdst'nspeis, wozu besonders die fa-
st-nknodl, fdstnsupp'n und nebst den mancherlei Nudeln, Krapfen
und Kuchen die s. g. fdstnbrézn gehvren, die selbst zu einer Speise
verkocht werden, die sodann fistnbréznsupp heilst. — Was die
mittfastn sei, erhellt aus Gl. v. 1370: ,geben an Meran am Mittichen
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vor dem Suntag, so man singet Letare, ze mitter Vasten.“ (Schm.
I, 651.) Welche Sitte dem mir blos als Scherz bekannten Spru-
che: die Fasten theilen, wie auch: die Woche theilen, — zu Grunde
liege, s. in Grimm’s Myth. 452 ff. — Die gquatemmerfastn (vgl. tém-
mer) einst fronfasten geheilsen. Die fast-nprédig ist noch jetat gro-
Isentheils eine Exempel-Predigt (s. Schm.).

fastidi, m., Verdruls; Lirm, Unruhe; (Schm.) it. fastidio. Brandis Gesch.
v. 1626: ,was werden in (dem Kaiser Max) die Venedigischen Un-
ruhen fir fastidi nit causieret haben. — , Madchts kas™ séll'n fasti-
di!“ ruft auch die Mutter den schreienden Kindern zu.

Saul, adj., matt, miide, triige, schlifrig. , Faule kinder legt md ins bétt.
Die faul'n, Schlifrigkeit. — Die fauld, Platz um die Sennhiitte,
wo das Vieh sich lagert, gehort wol hieher. (Kofler fithrt auch gr.
nethe, Ruhe, Rast, an.) — Die faulischbeeren, Beeren des Vogel-
beerbaumes; vgl. Hifer, I, 200. — féaulen, vb., in Féulnifs bringen;
ausfiulen, das Faule herausnehmen; die tir. L. O. v. 1603: ,wann
der paumann euffeylen und wimmen will.4 — Z. III, 111.

Jdxen, pl., Spilse, Possen. (s. Schm. fachsen und fatzen, welch letzteres
aus lat. facetiae, it. fazio, Possenreifser. Vgl. Hofer, II, 202. Schmid,
183. Z.11,341.) RA. nixz df8 (als) fadxn und rdnt tm kopf habn.—
Gl v. 1753: ,den fatz- oder Schmauls-Poeten Martialis.

Jeéchten, st. vb. (part. g:fochten), zanken, streiten: die miiafin alleweil ép-
P23 zun féchtn habm; trachten, streben (s. Schm.); von einem Ding
ang-fochtn werden, oder anféchtung habn; die anfechtung, tentatio.
Ueber die RA. féchtn gehn, herumfechten oder schnallendrucken,
viaticum petere, vgl. Schm. I, 509. Héfer, I, 203.

Séder, £., (Ob. Innth. féddrd). Die huiféder, die krumme Spielhahnfeder
auf dem Hute rauflustiger Burschen; trutzféder, dasselbe; (s. Schm.-
Z. 111, 525, 13.) Daher die RA. einem ’s féderl herabthun, es mit
ihm aufnehmen, ihn demiithigen. — In die fédern gehn, in den fé-
dern sein, d. h. im Bette. — féder, f., (Jigerspr.) Schweif des Wil-
des. Das féderspil; féderwilpret, Wildgefliigel, als: Auerhdhne, Reb-,
Haselhiihner u. dgl. — Schlofs Tirol O. v. 1505: ,das voderspil zu
fachen und die Raifgejaid sammt dem wvider Willpredt zu bejagen
und zu fachen.“ Gloss. v. 1663 : federwilpret, vogelwilpret, schna-
belweyde.

* féchat, féachet, adj., buntscheckig; sommersprossig; die fécken, (Innth.)
Sommersprossen, Finnen im Gesicht (auch mérlen); v. ahd. féh,
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mhd. véch. (Schm. I, 518.) Friiher fiir Pelzwerk (Z. III, 393, 4);
die tir. Pol. O. v. 1603 verbietet ,gemainen Burgern ... Féchen.
Marder und ander kostbare Fuetter zu tragen.¢ , Fechwammen,
Fechwerk,“ das. — Auch die Bedeutung ,mit Finnen“ scheint nicht
ganz fremd gewesen zu sein; so in Gl. v. 1574: ,er ist fehet unter
dem gesicht;“ vgl. Schmid, 187. — Vielleicht ist das in Vorarlb.
und um Reutte iibliche fechl, fél, Midchen, besser hieher zu stel-
len; vgl. Schm. fodel.

* fégln, vb., (verichtl.) auf einem Saiteninstrumente spielen, fideln; der
JSégler, schlechter Musikus; vgl. fideln und fegen.

feifalter, pfeifalter (Pass.); wei falter; zwifalter, m., Schmetterling, ahd.
vivaltra. Schm. I, 506. Z. 1V, 54.

* feigen (es einem), vb., Ausdruck, den einer dem andern, einem Wurfe
oder Schlage entgehend, zuruft (in Passeier); z. B. du triffst mi
ntt, ¢ fetg dor-s! d. h. ich bin sicher, du erreichst mich nicht. Soll
dieses nur das bekannte ,Feige zeigen¥, far le fiche, sein ? (vgl. Ho-
fer, I, 205), oder diirfte man Fee, Fei, Feige (s. Z. III, 46) zur Er-
klirung herbeiziehen ?

fein, fer, adj., wie hchd.; angenehm, gefillig, z. B. vom Wetter, von
der Wohnung u. dgl.; artig, liebevoll, von Personen (in diesen Be-
deutungen auch bei Oswald v. Wolkenst.). — Bisweilen ironisch;
dés st & feine gschicht:! du bist d fei'r! wie hchd. auch sauber in
ihnlichen Fillen gebraucht wird. — fein, adv., gar, sehr, ja, recht;
Jeuv stat, hiibsch stille; fer™ grasf, sehr grofs; besonders im Unt.
Innth. wird fe:™ in den mannigfaltigsten Verbindungen gebraucht:
gtb fei” dcht! fei langsam! fall fei mit in d- likn! er hatn fer
(d. h. tiichtig) tacht-lt; vgl. Schm. I, 534. Das minder iibliche
Seindle (Z. 11, 8341) gehort ebenfalls hieher; vgl. Schmid, 188. Ho-
fer, I, 207. Z. I, 299, 2, 8. 1V, 102, 8.

fetren, schw. vb., miissig gehn: der feirsr, Faulenzer, Z. IV, 185; um-
merfeirn, ohne Beschiftigung herumgehn; feiret, unbeschiftigt; un-
benutzt (s. Schm.). -— Feirabnd, Feierabend; Schlufs der Arbeit;
tez laf3-mar feirabnd, horen wir zu arbeiten auf, fig. mit dém dst
bald feirabnd, mit diesem (Kranken) wird es bald aus sein. Z. V,
125, 9. — der feirum (Pass.), Feierabend. Unter den Feiertagen
(feirty’ ) unterscheidet das Volk die feirts’ par excellence, d. h. die
um Weihnachten, Ostern und Pfingsten, die s. g. gebotnen (hie und
da komisch genug: verbétnen) oder hérrenfeirti’, und die abbrachtn
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(abgewiirdigten) oder bauarnfeirts. Vgl. tir. L. O. v. 1603. VIL B.
Z. IV, 211. — die feirtigs, adverbial, an den Feiertagen. Schm.
I, 552.

* fern, vb., (Ehrwald) eilig gehen; schau, déar feirt auer! — Vielleicht
zu feuern?

* féler, m. (Etschl.), sonst félbsr, Weide, salix alba, mhd. velewer. Z.
II1, 174, 246. Cimbr. Wbh. velar-wit.

* felukn, f., Art Nachen, Kahn; mttllat. u. ital. feluca, frnz. félouque
(v. arab. folk, Schiff; Diez, roman. Wh. 142). Siebenj. Wand. v.
1753: ,um 8 Uhr bestiegen wir die felucken.“

* fénich, m., Hirse; L. O. v. 1603 : ,siirch, fanich, Hirsch oder Prey. -
fénchl, m., anethum foeniculum L.; bdrnfénchl, phellandrium mutte-
lina, L.; auch madaun genannt.

feérch, n., die rothe Ruhr, der weilse Fluls. Im hérigst, wenn d- butzen
sein, kriegen d- kinder gédrn ’s férch. Kofler leitet es vom ungar.
verhas, dyssenteria, ab. — Schmid, 178.

* fergkl, ferkale, pférkl, n., Gestell zum Tragen von Heiligenstatuen,
oder diese selbst (s. Schm.); (Pass.) Gestell, womit man auf dem
Kopfe Heu, Garben u. dgl. trigt; lat. ferculum.

* férndtsch-traube, Gattung siilser, besonders zum Essen gesuchter Trau-
ben; die édelfdrndtsch. Der férndtsch-wein, aus solchen Trauben
bereitet. Gl. v. 1526 sagt: ,da sind si (die Deutschen) gelagert an
ainem ort, da die gueten Farnatzer-wein wachsen, Ganart genannt.“
Ital. verndccia, eine Art Wein und die Traube und Weinstock dazu
(in Toscana); vgl. auch Héfer, I, 237: fornatscher.

* férschn, fédrschn, f., Ferse (s. Schmid, 190). — Leb. d. heil. Heinrich
v. Bozen, 1712: ,N. hatte die werschen fiir, und die zechen ruck-
werts.¥ — RA. einen lieber bei der Ferse, als bei den Zehen se-
hen, d. i. einen lieber gehen, als kommen sehen.

* féschgen, schw. vb., (ob. Etschl.) 1) fegen, sich reiben, wie das Vieh
an einem Baume u. dgl.; 2) langsam thun, herumsuchen ohne recht
zu arbeiten, nie mit etwas fertig werden. Vgl. unt. fétzeln, fitzeln.
oder vielleicht besser Hofer, I, 202: faxen, féxen, vexare.

fesel, adverbial, in der RA. kds™ fés'l, kds fésele, gar nichts, nicht im
mindesten, von mhd. vése, Balg des Getreidekornes, Spreu. Aehn-
lich wurde die Negation im mhd. ausgedriickt: niht ein blat, strd.
spriu, ei, nuz u. a. Bei Oswald v. Wolk. dfter: nit ain vesen,
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Auch fétzl, fitzele (vgl. fétzen) hat dieselbe Bedeutung. Vgl. Kuhn.
Zeitschr. 11, 76. — Z. II, 78, 13. 11, 341. III, 522, 11.

Jéx, m., Blodsinniger; Spalsvogel, Poscenreilser. ,Der Sdlzburger-, Stei-
rerfex, le crétin; die féghin, Blodsinnige; (Unt. Innth.) liederliche
Weibsperson (vgl. frz. faquin, it. facchino, Wicht, Schelm). Héfer,
I, 202. Schm. I, 510. Z. II, 341. III, 186, 5.

Sfétzen, vb., 1) hauen, schneiden (s. Schm.); 2) mingere, woher die p&-
belhaften Schelten: feétztrdg, fetzkdchl; fétzdndl, fétzdndar. Cimbr.
Whb. fetzen. (Kofler fiibrt ungar. viz, urina, an.) RA. sich schi-
men, wie ein béttfetzer.

Jeétzen, m., wie hchd., Stiick, Lumpen; (verichtl.) Kleidungsstiick (vgl.
it. pezzo, pezza); ein fitzl, fétzl, fétzale, ein wenig; s. ob. fésel. —
Sfetzeln, fitzeln, dim. vb. von fétzen (s. Schm.), in kleine Stiicke schnei-
den, klein zerschneiden; vgl. hchd. zerfetzen und unten fitzlen.

* fid'l, f., Geige, mhd. fidele; fidlen, vb., geigen, meist im lustigen Sin-
ne; vgl. ob. fégln u. Schm. figken. Z. II, 551, 12.

Sfidli, n., (Ob. Innth., Paznaun, Reutte) schwib. Hinterer (v. fud, Schmid,
207. Schm. I, 513), in Dux: fut, m. — In Reutte fragte ein Lehrer
den Schulknaben: Was thut man, sobald man aufsteht? Antwort:
‘s strdd aus dé fidlv krdtze. Z. 1V, 470,29. V, 63, 31.

* figgn, plur., gedorrte Birnen, Feigen u. dgl., was: klétzen, hutzeln; lat.
ficus. Vgl. Schm. feigen, holzfeigen. '
figg'n, vb., mit der Ruthe einen kleinen Schlag (schmitzer, figger) geben;
2) jucken, beilsen (Ob. Innth.); wénn s di figgat, so rangg, wenn
es dich juckt (anficht), so kratze (mache dir's anders); 3) seltener:
reiben, fegen. Schmid, 192. Vocab. v. 1663 : abficken, abreiben. —

Z. 111, 365, 13. 1V, 44.

filz, m., Haarboden; daher filzen, kimmen; filzlaus, Kopflaus; filzkdmpl
oder filzer (vgl. ndtlor), Filzkamm. Vgl. Hofer, I, 216.

filz, £, (Unt. Innth.) Moorgrund, unangebauter, wiister Ort; engl. filth,
subluvies. Schm. I, 530. Cimbr. Wb. filz, Moor.

* filaun, m., Art Pflug; roman. in Graubiinden: fliaun, Hinterpflug.

fimf, finf. RA. dlle fimf grad sei” lif3'n, sich wenig kiimmern; es bei
der Sache bewenden lassen. Duw kdannst mi fimforlen! nd'r hdst
um séxe fevrabnd, abweisende Formel wie: du kannst mir den Ho-
bel blasen, du kannst mich gern haben (scil. a posteriori) und dhn-
liche. — der fimfer, Banknote im Werth von 5 fl. C. M.

Jimmlen, (Paznaun) flimmern. Schm.
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findnzer, findnzeler, m., Finanzbeamter, Einnehmer (meist verichtlich, so
dals nicht unklar der alte Begriff von ,Kniffen in Geldsachen “
durchleuchtet). S. Adelung: finanz; Rixner, 177. Schm. I, 534.

findn, st. vb., (conj. find-; pte. g:fundn). — Etwas findn, ironisch fiir
mausen, stehlen. RA. bei einer zufilligen Entdeckung: findt ja oft
d blinde hénn' & wdszkérnl. — darfind'n, entdecken, aufdecken; er-
dichten. — der fund, iiblicher im Plural: die fint:, Kniffe, Kunst-
griffe. L. O. v. 1603: ,sollen alle gevirliche, listige findt und prac-
tiken hindan gesetzt werden.* — findig, adj., erfinderisch, spitzfin-
dig. — findel, n., Fallhslzchen zum Miusefangen, kleine Falle (viel-
leicht dieses von lat. findere, spalten). — Schm. I, 537.

finger, m.; RA. linge finger machn oder fingerlen, stehlen, heimlich
nehmen.

* finnig, pfinnig, geil, unlauter, briinstig; cimbr. Wb. finnek. L. O. 1603:
pfinnige, unrechtvortige Schwein. Gl. v. 1663 hat: finnig schwein,
porcus grandinosus, lentiginosus. S. Adelung: Finne.

* firm; n., (Pass.) Abwurf bei Thiergeburten.

firmen, vb., 1) wie hchd. — 2) die Reben beschneiden. Schm.

firmes, m., (Dux) Monstranze, Ostensorium.

* firstel, n., (Unt. Innth.) Last, die einer trigt. Vgl. hchd. first, culmen.

fisch, m., wie hchd. — Schl. Tirol O. v. 1505 unterscheidet: ,edl- und
weisfisch,“ und zihlt als in der Etsch vorkommend auf: carplein,
hausen, ferch, hichten, lagrindl, tolben, pfrillen, #schen, grifl, griindl.
Die Tir. L. O. v. 1603 nebst diesen noch: rutten, nirfling, prichsen,
nasen, sleyen, alten, hafllen, asch, eschling, huochl. Vgl. dazu Hé-
fer, I, 219. Fischer (nach ob. Gl.): ,zinf- und schefffischer (die
auch Kidhne gebrauchen durften); seegen- (s. Hofer, I, 222) und
grienvischer.“ Daselbst iiber die Art zu fangen: ,mit seegen, reust-
nez (Garn), rachnez (oder rachern), mit ruetten und thauppl, mit
muschgiiten, waaten und Peeren. Fischenz (4. Spr.), Recht zu
fischen; L. O. v. 1603: ,so ainer Gejaid, Vischenzen, Robaten
braucht und ubet.“

fispern, dim. fisperlen, ein kleines Gerdusch mit stillem Reden machen,
fliistern. Z. 111, 133. 282, 99. 302. Hofer, I, 225. Schm. I, 573.

flader, f., Maser im Holz; fladerholz. Schm. I, 585.

flakn, vb., (verichtl.) liegen; sich flak-n, niederlicgen (vgl. ags. vlik, re-
missus, tepidus v. vlacian). — fldkisch, unreinlich, unsauber (scheint
sich mit fiak zu beriibren; s. d.); frz. flaque, Pfiitze.



2392 Nachtriige aus Tirol zu Schmeller's bair. Wirterbuche.

* fliken, plur., siifses Kohlkraut, das man, ehvor es angerichtet wird, ge-
sotten zerquetscht. (Kofler: gr. gpAdw, quetschen, und qeddxpos,
kohlkopfihnlich ?)

fldndern, hin und her bewegen; herumflaindern, miissig herumschweifen;
wegflandern, hinausflindern, wegreilsen, hinauswerfen. Vgl. pflén-
dern. — Schmid, 194. Z. II, 51.

fdankn, flenkn, m., 1) Fetzen, weghangendes Stiick; ¢ flénk'n fleisch;
vom gwdnd héngen die flenkn dwék. Schm. I, 589. Z. 1I, 342. Ho-
fer, I, 226. — flankiern, bewegen, miissig herumschweifen.

* flatschet, adj., flach, platt gedriickt oder geschlagen (engl. flat, platt);
fir plat-schet. Vgl. Z. 11, 342: flitschen, stark regnen.

flausen, fausen, pl., sonderbare Einfille, Grillen, Launen; — einem die
flaus'n austreibn; einem flausn vormdchn. Z. 11, 342. IV, 547, 1.
V, 56. Adelung.

flechnen, fledchnen, schw. vb., fliichten. Brandis, Gesch. 1626: ,geschihe
auch, das ein paumann sein haab fiirbas flechnet. Das.: ,ime das
Schloss mit allem Gezeug, varender Hab, geflechnetem Guet zu iiber-
antworten.* Gl 1703: ,den geflechneten Schaz.“ Schm. I, 587.

Sfleisch, n., wie hehd. — g'weicht's fleisch bekémmt man um Ostern (s.
weichn); griion und sélch-fleisch; L. O. v. 1603 : flaisch griin und
digen soll zu failem kauff an offnen platz gefiirt werden.“ — RA.:
von fleisch fill'n, mager werden; fleischbrockn, fleischtirn, grolser,
dicker Mensch; das aufSteiget fleisch, de erectione membri. — Schm.
I, 593.

* fléken, f., Brett, Bohle (Etschl); cimbr. Wb. vlek; flékn légn, im Zim-
mer den Boden legen; Tir. L. O. v. 1603: ,halb trim und flocken
zu messen.* Z. II, 342. — der flek, Stiick Zeuges; brustflek, Weste
(vgl. tuch); Schmutzflek; flékot, beschmutzt; voll Finnen und Male;
ahd. flechot; kutt-iflék-, pl., Kaldaunen. Vgl. Kuhn, Ztschr. I, 416.

flénglen s. flankn.

*fle3, flédf3, adj., seicht, untief (s. Schm. I, 592: flossen); eben; mhd.
fleze, platea; schmal, eng; fledfer wég. Z.1I,342. Vgl. flo.

* fléttn, flétsch, flétschn, f., Blittchen, Schnittchen von Riiben u. dgl.;
fléttlen, solche Schnittchen machen (ob. Etsch.). Vgl. flatschet, Schm.
I, 594: gefletter. — Die flétsch-n, (verichtl.) breiter, unférmlicher
Mund. Vgl. Hofer, I, 230: fletschmaul. Z. 1,285, 1, 17.

flieckn, st. vb., flichen, und hie und da Aussprache fiir: fliegen; der
vdg'l fliecht. Im Sinne von fliehen besonders als Imperativ: fliech
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Sort! weg da! flucht, f., Fliche, die man an Gegenstinden obenhin
tibersieht (technischer Ausdruck fiir Zimmerleute u. a.), Richtung
nach der Schnur.

* flingk, adj., wie hchd. flink, behend; sauber, hiibsch, gutgewachsen:
ein flingker bue.

* flins'n, f., Maulschelle, Ohrfeige; (Pust.). d flins'n aufigligkln, einen
Schlag auf den Kopf geben. Z. II, 342. Vgl. flums. '

474d.
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(Fortsetzung folgt.)
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Jhg. (1857), 268 — 272.
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enthalten im Dortmunder Kreisblatt, 1858, Nr. 20.
16%



	Nachträge aus Tirol zu Schmeller's baierischem Wörterbuche.

